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Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Raths buchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


- Chorue 


E 135. 


Sonnabend, den 15. November. 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Workenb tl. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


15. November 1475. Der Pabſt verleiht der St. Barbara. 
Kapelle eine Indulgenz von 100 Tagen. 
Der Königl. Burggrof und Bürger 
meiſter Johann Stroband ſtirbt. 

Der Rath geſtattet, daß auf dem Rath 
hausplat, eine Fechtſchule gehalten 
werde. 

Das Urtheil in der Thorner Tumult⸗ 
ſache, wird publizirt; dennoch ſollen 
12 Bürger hingerichtet, und mehrere 
verwieſen, das Gymnaſium ſoll verlegt 
werden und als Ceuſor nur ein Katho- 
lik fungiren. 

Der preußiſche General Leſtoeg läßt 
die Weichſelbrücke abbrennen. 

Fürſt Leßko von Kujawien und Wyßo— 
grod verpfändet hierſelbſt dem Ordens. 
Landmeiſter Konrad Sack das Miche. 
lauer Land auf 3 Jahre für 180 Schock 
Thorner Groſchen. 

Die Franzoſen langen Vormittags 11 
Uhr in Dhbow an und beſchießen von 
3 Uhr Nachmittags an die Stadt. 


16. 1585, 


1612. 


" n 


1724. 


1806. 


17. „ 1304. 


1806. 


Politiſche Nundfeban. 

Deutſchland. Berlin, den 12. November 
Die Börfenzeitung verſichert heute, daß die Regierung 
nicht daran denke, die Kammern auffulöſeu, daß der 
Landtag Anfang December einberufen werden ſolle, und 
daß das Miniſterium eine Indemnität für die ohne be⸗ 
willigtes Budget verausgabten Gelder verlangen werde. 
Die Form dieſer Mittheilung iſt derart, daß man ſie 
faſt für eine offizielle halten müßte. Gleichwohl iſt die 
Richtigkeit der Nachricht zweifelhaft, daß die Kammern 
Anfang December zuſammentreten ſollen. — Die Kreuz⸗ 
zeitung dementirt heute die Nachricht der Kölner Zeitung, 
daß man von den Prodinziallandtagen Ergebenheitea⸗ 
dreſſen verlangen werde. Wenn fit damit ſagen will, 
daß von Seiten der Regierung ſolche Kundgebungen 
nicht werden aufgefordert werden, ſo hat ſie wohl 
Recht, aber auf jedem der Provinzialladtage werden 
ſich doch wohl einige gute Freunde finden, die einen 
ſolchen Antrag ſtellen. Es kann den Vertretern der 
Städte nicht früh genug größte Vorſicht empfohlen 
werden. — Den 14. Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, 
daß die Kammern nicht Anfang Detember einberufen 
werden ſollen, und ebenſo wiederſpricht ſie auch allen 
Gerüchten von einer bevorſtehenden Auflöſung der Kam⸗ 
mern. Daß eine ſolche aber trotzdem im Laufe der 
nächſten Seſſion erfolgen wird, darüber iſt man nicht 
in Zweifel die Frage iſt nur, welche Gelegenheit und 
welche Zeit der Regierung beſonders günſtig erſcheinen 
werden. — Ihre Maj. die Königin Auguſta beabſich⸗ 
tigt, wie verlantet, ihren Aufenthalt in Coblenz zu 
verlängen. — Praſident Hanſemann hatte geſtern außer 
mit Herrn von Bismarck mit den Miniſtern für Fi⸗ 
nanzen und für Handel . Herrn von Vodelſchwingh 
und Graf Itenplitz längere Conferenzen. — Von un⸗ 
terrichteter Seite wird der 52 B.⸗3“ berſichert, daß 
an entscheidender Stelle bereits beſchloſſen worden, den 
Abgeordneten, welche in ihrer amtlichen Stellung wäh⸗ 
rend der Dauer der Landtags⸗Seſſion anderweit ver⸗ 
treten werden müſſen, die Koſten dieſer Vertretung im 
Verwaltungswege aufzuerlegen, und daß noch vor Er⸗ 
öffnung der nächſten Seſſion eine Publikation in die⸗ 
ſem Sinne 5 erwarten ſei. Die Ausdehnung der 
Maßregel auf die beamteten Mitglieder des Herrenhau⸗ 
ſes ſei mindeſtens noch fraglich. — Die Summe der 
bei der „Volkszeitunge eingegangenen Beiträge für 
die Familien der Graudenzer Verurtheilten beträgt 


3151 Thlr. — (Patriotiſche Adreſſen.) Der 
„Niederſchleſiſche Anzeiger“ von 11. November (Glo⸗ 
gau) enthält folgendes Inſerat: „Der Herr Gutspäch⸗ 
ter von Goldammer in Miltau hat mich zur Unter⸗ 
ſchrift an Seine Majeſtät den König beredet; ich bin 
jetzt über den Zweck klar geworden und widerruſe 
meine Unterſchrift. Ich bekenne mich zum Beſchluß 
des Abgeordnetenhauſes und ſpreche öffenklich aus, daß 
die übrigen Gemeindemitglieder von Milkau den Zweck 
der Adreſſe nicht verſtanden haben, Karl Auguſt El: 
ner, Handelsmann in Milkau.“ — Wie die Volks⸗ 
Zeitung meldet, wird der „kleine Reactionair“ amtli⸗ 
chen Kreisblättern als Beilage beigelegt. — In Cob⸗ 
lenz beabſichtigt man, Herr von Vockum-Dolffs das 
Ehtenbürgerrecht zu verleihen. 

Griechenland. Die zeitigen Zuſtände. 
Es iſt merkwürdig, aber doch buchſtäblich wahr, die 
Hauptſtadt Griechenlands iſt vollkommen ruhig. — Bür⸗ 
ger und Studenten bewaffneten ſich hier ſowohl wie 
in allen anderen bedeutenden Städten zum Schutze des 
Eigenthumd. Die Truppen zeigen ſich noch etwas un⸗ 
gebunden, die fo ſehr gelockerte Disziplin kann nur al 
gemach zurückgeführt werden, Deſertionen ſind an der 
Tagevordnung, die Wagſchale der Macht iſt durch die 
Ereigniſſe in bie Hände der Unterofſtziere gelangt, 
welche ſich, ihrer Kraft bewußt, höheren Befehlen nur 
ungern fügen. Hierſu kommt Mangel an Geld, die 
geringe Willfährigkeit des Landmannes, rückſtändige 
Steuern zu zahlen, und die Beſchadigung des Aerars 
durch Wegnahme der meiften der demſelben angehören⸗ 
den Getreide⸗Magazine — Gründe genug zur Beun⸗ 
ruhigung, doch fehlt es nicht an Beweiſen großer Va⸗ 
terlandsliebe. Viele der höheren Beamten und Offi⸗ 
ziere haben freiwillig auf einen Theil ihres Gehaltes 
verzichtet. Die Kaufleute Syras, Athens und anderer 
Orte leiſten freiwillige Spenden oder entrichten ihre 
Steuern vor der Vorfallzeit, und die Opferbereitichaft 
der reichen Griechen im Auslande dürfte auch dies⸗ 
mal ſich bewähren und das Laud vor Anarchie und 
— einer Occupation durch fremde Truppen bewahren. 
— Theodor Grivas (der Alte), welcher von der pro⸗ 
viſoriſchen Central-Regierung zum Generaliſſimus mit 
einem Gehalte von 40,000 Dr. ernannt wurde, ſcheint 
die Abſichten der Triumvirn errathen zu haben, ihn 
mittelſt Befriedigung feines Ehrgeizes und Geizes zu 
entfernen. Er iſt in vollſtem Auſſtande gegen die 
jetzige Nenterung. Er verlautet, daß die Präſidentſchaft 
der Regierung ihren Sitz in Miſſolunghi habe und 
daß alle von der proviſoriſchen Regierung geigpebenen 
Ernennungen annullirt werden. Einer der Triumvirn, 
Ruffos von Patras, ging geſtern mit Truppen und 
und Geld von Athen ab, um den alten Palikaren zu 
gewinnen, wohl wiſſend, daß deſſelbe nur mit Geld 


zu beſchwichtigen ſei. — „Als die probiſoriſchen Re⸗ 


gierung erfuhr, daß die Truppen mit der Bevölkerung 
don Vonitza fraternifirt und daß die Inſurgenten den 
Unabhängigkeitskrieg proklamirt hatten, fandte dieſelbe 
am 2. November einen Oberſten vom Generalſtabe und 
einen ſehr populären Senator nach dieſer Stadt, um 
die Ruhe wieder herzustellen und die Demonſtrationen 
zu verhindern, die den Krieg mit der Türkei herbei⸗ 
führen konnten. 


Provinzielles. 


Strasburg. In Belreff der neulich gemeldeten 
Beſchlagnahme von Waffen und Munition bei einem 
Gutsdeſitzer des hieſigen Kreiſes bemerkt der „Nadwis⸗ 
lanin«, daß dieſelbe in Niewierz im Haufe eines ge— 


wiſſen Wybicki ftattgefunden habe. Ein halber Centner 
Wan Stutzen, Kugelformen und eine Quantität 
Wachslichter wurden confistirt. Die Gegenſtände waren 
in verſchiedenen Packeten durch einen Poſtreiſenden nach 
Strasburg gebracht, dert einen Gaſthofebſizer überge⸗ 
ben und durch einen Juden nach Niewierz gebracht 
worden. — Od man berechtigt iſt, dies kleine Waf⸗ 
fengebot mit der in Poſen entdeckten Verſchwörung 
in Zuſammenhang zu bringen, bleibe einſtweilen da⸗ 
hingeſtellt. 

Danzig, den 13. November, (D, 3.) An das 
Graudenzer Comitee, welches die Sammlungen für die 
Familien der dort Verurtheilten in Empfang nimmt, 
ſind von hier aus abgeſandt 164 Thlr. 5 Sgr. (146 
Thlr. im Schützenhauſe, 4 Thlr. 21 Sgr. im Hand⸗ 
werkerderein, 12 Thlr. 24 Sgr. bei einem Tanzkränz⸗ 
chen der „Dreieinigkeit“ geſammelt, vom Schuhmacher 
P. 20 Sgr.) 


Lokales. 5 


Der Copernikus-Verein wird, namentlich in Folge mehr- 
ſeitiger, an ihn aus der Mitte der hieſigen Damenwelt er⸗ 
gangener Wünſche, auch in dieſem Winter einen Cypklus von 
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen veranſtalten, welcher jedoch erſt 
im Januar n. J. beginnen kann. 

— Das ſtädtiſche Muſeum Mehrmals bereits haben 
wir in unferem Blatte auf die Nothwendigkeit einer Ermeite- 
rung der Lokalität dieſes Inſtituts hingewieſen. In Aner- 
kennung deſſelben dringenden Bedürfniſſes hat nunmehr auch 
der Copernikus-Verein an die ſtädtiſchen Behörden abermals 
ein Geſuch gerichtet. Gutem Vernehmen nach iſt vom Verein 
bei Motivirung ſeines Antrages auf zwei ſehr in's Gewicht 
fallende Momente hingewieſen worden. Das Muſeum iſt 
ſeinem Zwecke gemäß und in Folge eines allgemeinen; öffent. 
lich ausgeſprochenen Wunſches vom Kuratorium Jedermann 
zugänglich gemacht, allein der große Zudrang des Publikums 
hat ſchon Beſchränkungen des Eintritts nöthig gemacht und 
doch reichen dieſe bei der großen Enge nicht aus die aufge- 
ſtellten Gegenſtände, deren Zahl fi) von Tage zu Tage 
mehrt, vor Beſchädigung vollſtändig zu ſichern. Anderſeits 
wird bemerklich gemacht, daß einige beſonders werthvolle 
Gegenſtände wegen der beſchränkten Räumlichkeit nicht paſſend 
aufgeſtellt werden können, ſo z. B. die Scharff'ſchen Apparate 
und die Gypsabgüſſe der plaſtiſchen Kunſtwerke, welche zur 
Begründung unſeres Muſeums der General-Direktor der Kgl. 
Muſeen geſchenkt hat. Fernere Zuwendungen von, dieſer 
Seite ſind nur zu erwarten, wenn ſie zweckmäßig aufgeſtellt 
werden können. Es iſt vorausſichtlich, daß die ſtädtiſchen 
Behörden dem gedachten Antrag eine thatſächliche Berückſichti⸗ 
gung angedeihen laſſen werden, da es für die Kommune eine 
Ehrenſache ift, das beregte Inſtitut durch Hergabe in ver: 
hältnißmäßig geringen Summen weſentlich zu förderu. 

— Stodtoerordneten-Situng am 12. d. Ats Anweſend 
waren: Herr Adolph Vorfip., Herr H. Schwartz Schrift. Im 
Ganzen 26 Mitglieder. — Für den Magiſtrat die Herren 
Stadträthe Joſeph und Roſenow. 

Der wichtigſte Gegenſtand der Tagesordnung war die 
Rückantwort des Magiſtrats auf die Beſchlüſſe der Verſ. 
b. 7. d. Mis. Der Magiſtrat wünſcht in derſelben die Ver⸗ 
ſtärkung der Brückenbau-Commiſſion durch den Kämmerer 
Herrn Roſenow und zwei Techniker. Die Verf. ſtimmt die- 
ſem Wunſche bei. Was die Techniker aulangt, ſo erwählt 
die Verſ. den Kgl. Baumeiſter Hrn. Ulrich als Mitglied in 
die Commiſſion, und giebt dem Magiſtrate anheim einen 
zweiten in Vorſchlag zu bringen. Feruer beantragt die Verſ., 
daß beregte Commiſſion mit ſofortiger Vornahme fünmt- 
licher Vorarbeiten beauftragt werde, damit der Bau der 
Pfahlbrücke im Frühjahr 1863 beginnen könne. Der Ma- 
giſtrat wird ſchließlich erſucht durch die Commiſſion für die 
Verf. folgende Vorlagen machen zu laſſen: 1) über den Ort, 
wo die Pfahlbrücke gebaut werden ſoll, 2) über die techni⸗ 
ſchen Maßnahmen, welche ſogleich, reſp. im Laufe des Win. 
ters zur Förderung des Brückenbaues zu treffen ſind, 3) über 
die Art und Weiſe, wie der Magiſtrat das Bau Kapital zu 
beſchaffen gedenkt. — Der ſtändiſchen Chauſſeebau-Commiſſion 
des Kreiſes Thorn wird auf Antrag des Magiſtrats aus dem 
Beſtande der ſtädt. Feuer-Kaſſe eine Anleihe von Thorner 
Kreis-Obligationen zur Verpfändung an die Kgl. Bank⸗Com 


mandite in der Höhe von 7000 Thlr. gewährt werden. — 
Dem Antrage des Hrn. Director Dr. Prowe, die vierteljährige 
Einziehung des Schulgeldes bei den ſtädtiſchen Töchterſchulen 
pränumerando zu veränlaſſen wird nicht beigeſtimm!, weil es 
den d 
lichen Betrag des Schulgeldes auf einmal zu bezahlen. — 
Auf Antrag des Magiſtrats wird die Ablöſung der auf 
Przyſiek eingetragenen Beſchränkung der forſtwirthſchaftlichen 


Waldnutzung für die Ablöſungs⸗Summe von 200 Thlr. zu 


Gunſten des Waiſenhauſes genehmigt. — Der Hr. Ober- 
bürgermeiſter Körner theilt mit, daß ihn die Kgl. Regierung 
u Marienwerder zum Ausführungs-Commiffarius bei Ein- 
führung der allgemeinen Gebäudeſteuer für die Kommune 
Thorn ernannt hat. Die Verſ. erklärt ſich damit einver- 
ftanden, daß Herr Oberbürgermeifter beſagtes Nebenamt über- 


nehme. — In Folge eines Reſeripts der Kgl Regierung 


we den von der Verf. in die Commiſſion a Einführung der 
Gebäudeſteuer erwählt die Herren: C. Mallon, Werner, N. 
Neumann, Reinicke sen., Pichert und Heins. — Die Rech- 
nungen von der evang. Neuſtädt. und Gursker Kirche pro 
1861 wurde vom Magiſtrate der Verſ. zur Kenntnißnahme 
und nicht wie früher zur Dechargirung überweiſen. Die 
Verſ. proteſtirt gegen dies Verfahren mit Rückſicht auf die 
bereits bei der Kgl. Regierung ſchwebende Kompetenz- Frage 
und giebt die Rechnungen dem Magiſtrate unerledigt zurück. 


— Bei der Kämmerei-Kaſſen⸗Rechnung pro 1861. monirte 


die Verſ. die einſeitige Abnahme von Patronatsbauten in 
Orſichau durch den Stadtbaurath Hrn. Kaumann und ver- 
langt, daß zu derartigen Abnahmen die Bau-Deputation zu⸗ 
gezogen werde. — Ex officio beantragt die Verf., daß der 
Stadtbaurath Hr. Kaumann, wie ſeine Beſtallung es erheiſcht, 
keine anderen als nur Aufträge der Kommune ausführe 
— Außerdem wurden mehre Rechnungen dechargirt und 
perſöniche Geſuche erledigt. a 

— Bu den Stadtverordneten-Wahlen. Unter dem Vor⸗ 
fiß des Hrn. G. Weeſe hatte am Mittwoch d. 12. d. im 
Schützenhauſe eine Verſammlung von Wählern für die 
nächſtens ſtatthabenden Stadtverordneten⸗Wahlen ſtatt. Die 
Anweſenden einigten ſich dahin, daß 20 Kandidaten den 
Wählern in Vorſchlag gebracht werden ſollen, aus welchen 
ſich dann die letzteren, je nach den 3 Abtheilungen, 13 Stadt- 
verordnete wählen könnten. Jede der 3 Wählerabtheilungen 
wird noch eine Vorwahlverſammlung abhalten, um ſich über 
die zu wählenden Perſönlichkeiten zu verſtändigen, nemlich 
die Wähler der 3 Abth. heute, am Sonnabend, die der 2. 
Abth. am n. Montag und die der 3. Abth. am n. Dienſtag. 

— Witterung. Der heilige Martin, ſo ſagt poetiſch der 
Volksmund, komint auf einem Schimmel angeritten, womit 
geſagt ſein ſoll, daß um den Martinitag gewöhnlich Schnee 
fällt. Vor einem Jahre traf dieſe Regel zu. Da waren 
unſere Straßen voll Schnee und Schmutz. Heuer iſt es nicht 
ſo. Wir haben ſeit längerer Zeit eine vorherrſchend trockene 
und milde Witterung, welche die jungen Saaten zum Leid. 
weſen der großen und kleinen Gutsbeſitzer nicht ſonderlich 


fördert. Man klagt auf dem Lande über Regen. und 
Waſſermangel. 
— Eiſenbahnverkehr. Von Danzig aus. find hierorts 


5000 Ctr. Blei, Vollkugeln und Bomben eingetroffen, welche 
von hier nach Eröffnung der Eiſenbahn Thorn-Warſchau 
nach Modlin expedirt werden ſollen. 

— Der Ventriloguit Herr Düſchnee hat ſich am Mitt- 
woch, d. 12. d. einer ausgewählten Männergeſellſchaft im 
Lokale des Herrn Schleſinger in einer Weiſe vorgeführt, daß 
wir nicht umhin können von ihm Notiz zu nehmen. Er ift 
ein tüchtiger Virtuos in der Bauchredekunſt, wie wir einen 
ſolchen hier noch nicht gehört haben. Höchſt ergötzlich und 
komiſch wirkt ſein Bauchgeſang. Anznerkennen iſt auch, daß 
der Inhalt der von ihm vortragenen Zwei- und Dreigeſpräche 
humoriſtiſch und verſtändig iſt, was bei Bauchrednern ſonſt 
nicht der Fall zu fein pflegt. Herrn D. unterſtützte ſeine 
Gattin bei der Vorſtellung, daß fie Görner's Sololuſtſpiel 
„Guſtchen vom Sandkruge“ aus Holtei's Luſtſp „Die weib- 
lichen Drillinge“ vortrug und fi) hiebei als eine gewandte 
Schauspielerin erwies. Am Sonntag d. 16. d. giebt das 
Ehepaar eine Vorſtellung vor den Mitgliedern des Hand- 
werfervereins. im Schützenhausſaale, deren Beachtung wir 
daſſelbe beſtens empfehlen. 

— Ueber die Ergebenheitsadreſſe, deren wir in v. Num. 
(134) u. Bl. gedachten, theilt die „Danz. Ztg.“ (No. 1585) 
noch Folgendes Bemerkenswerthe mit: „Sie (die Adreſſe) 
konnte innerhalb mehrerer Tage nur die Unterſchrift eings 
ebangeliſchen Geiſtlichen, eines Verwaltungsbeamten und zwei 
greiſer Penfionaire erhalten. Ein Militairbeamter verbreitet 
eine gleiche Adreſſe in unſerem Kreiſe, welche unſeres Wiſſens 
noch gar keine Unterfchriften gefunden hat.“ 

Bei Gelegenheit dieſer Notiz können wir nicht umhin 
ein ausländiſches Urtheil über Suhatt und Ausdrucksweiſe ei- 
niger Loyalitäts⸗Adreſſen unſeren Leſern mitzutheilen. Die 
„Morning⸗Poſt“ findet, daß die Sprache vieler preußiſchen 
Lohalitäts⸗Adreſſen an den Ton der Unterwürfigkeit und 
Schmeichelei gemahne, der im Zeitalter Domitians Mode 
war. Als Veleg greift ſie die vom Landrath von Gerlach 
aufgeſetzte Adreſſe heraus und beleuchtet fie mit unbarmherzi⸗ 
gen Sarkasmen. So ſagt fie: „Wie erlauben uns zu be- 
merken, daß die aſiatiſche Vergötterung, die Herr von Gerlach 
vorſchreibt, dem Reſte Europas gänzlich unbekannt iſt. Die 
Adreſſe betet zum Himmel, daß Gott, der Allmächtige, die 
Feinde Seiner Majeſtät zerſprengen möge. Aber was der 
Schmarotzer unter dem „Feinde“ verſteht, das iſt die un- 
geheure Mehrzahl des preußiſchen Volkes. Wenn die an- 
We n Feinde vernichtet werden, ſo bleibt der preußiſche 

önig ohne Unterthanen. Wird aber das Gebet nicht er- 
hört, ſo denken Herr von Gerlach und feine Gefinnungsver- 
wandten, daß die Welt ſelber zu Grunde geht.“ 

— Handwerkerverein. Das Ref. über die Verf. am 
Donnerftag d. 13. d. ift für die nächſte Num. zurückgelegt. 

— Cheater. Der Donnerſtag, d. 13., brachte uns eine 
ſehenswerthe Novität, nemlich Emil Pohl's Fakt. Luſtſp.: 
„Die Sterne wollen es.“ Daſſelbe behandelt den bekannten 
Liebeshandel Ludwig XIV. mit der Herzogin de la Valliere. 
Der geſchichtliche Stoff iſt gut benutzt, ebenſo wie die Com- 
poſition und Charakterzeichnung geſchickt und Bühnengerecht 


Ludwig XIV. fo geſpie 
Dialog iſt nicht ſonderlich geiſtreich, aber verſtändig, elegant 
ern Bürgern zu ſchwer fallen würde den dreimonat⸗ 
friedigte als erſte. 
uud wurden mögli 


Simon „Marguerite.“ 


haben, wie ſie der vorführt. Der 


ausgeführt, nur die i des 3. Aktes können am Hofe 
t. 
ch 


und fließend. Das Stück ſpannt und unterhält, namegtlich 


iſt der zweite Akt vorzüglich gearbeitet. Die Vorftellung be. 
ie Rollen waren angemeſſen beſetzt, 


Das Stück, wie ſeine Aufführun, 
hinterließen einen günffigen Eindruck. — Zum Schluß der 
Vorſtellung trug Herr Muſik⸗Director Rüdel eine Piece von 
Beriot, Fantaſie aus „die Stumme von Portici“ auf der 
Violine vor. ; 

Am Dienftag, den 18 giebt Herr Regiſſeur Magener, 
der beliebte Komiker, feine Benefiz⸗Vorſtellung. Sichert ihm 


feine Tüchtigkeit ſchon die Theilnahme der Theaterbeſucher, 


ſo wird dieſelbe auch durch das Programm der Vorſtellung 
angeregt werden. 
Direktors iſt der Benefiziant in den Stand geſetzt, vier neue, 
beliebte und auf den größten Bühnen zur Zeit ſehr oft ge⸗ 
gebene Stücke zur Aufführung zu bringen, nemlich: „Station 
in Bromberg, „Monſieur Herkules“, „Eine Meierei und „Im- 
mer ohne Frau“. 

Herr Mittelhauſen wird abermals von „einem Damen- 
kränzchen“ um Wiederholung von „Roſenmüller und Finke“ 


erſucht. Herr Direktor, Sie ſind ein artiger Mann alſo las 


fen Sie dieſen Wunſch nicht unberückſichtigt. 


Briefkaſten. 


Eingefandt. Das Kaftehaus des Herrn Günther auf der 
Bromberger Vorſtadt empfiehlt ſich auch Damen zum Beſuch. 
Die Lokalitäten ſind anſtändig ausgeſtattet, der Kaffee gut 
und die Geſellſchaft, die wir trafen, nicht gemiſcht. 

Mehre Damen. 


Inſe ca t e. 


Bekanntmachung. 
Am 27. November d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in der 5 N des Fuhrmann Jacob 
Nachtigall. hierſelbſt Pferde und 1 Wagen 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 4. November 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die durch den Reparaturbau der jenſeitigen 
Weichſelbrücke erübrigten alten Brückenbalken, 
welche ſich auf der Bazarkämpe befinden, ſollen 
in dem daſelbſt 

am 18. November er., 
Vormittags 10 Uhr 
ſtattfindenden Termine im Wege der Auetion an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 18. November 1862. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 

Nach § 21 der Städteordnung finden in 
dieſem Jahre die Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ſtatt, indem die Wahlperiode folgen⸗ 
der Herren Stadtverordnete: Beyer, Wentscher, 
A. Leetz, Wernicke, Dr. Bergenroth, R. Kauf- 
mann, G. Prowe, Dr. Fischer, Adolph, Rägber, 
Gieldzynski und Schwartz (Maurermeiſter) mit 
dem Jahresſchluß abläuft. Auch iſt von der II. 
Abtheilung eine Ergänzungswahl vorzunehmen; 
demzufolge werden 

1) die Gemeindewähler der III. Abtheilung zu 
Montag den 17. November zur Wahl von 
4 Stadtverordneten, 

2) die der II. Abtheilung zu Mittwoch den 19. 
November zur Wahl von 5 Stadtverord⸗ 
neten, 

3) die der I. Abtheilung zu Donnerſtag, den 
20. November zur Wahl von 4 Stadt⸗ 
verordneten d 


vorgeladen, um am gedachten Tage von 10½ 


bis 12 Uhr Vormittags im Magiſtrats⸗Seſſions⸗ 
zimmer ihre diesfälligen Stimmen dem Wahlvor⸗ 
ſtande zu Protokoll zu geben. Gemeindewähler, 
welche mit der Entrichtung der Communalſteuer 
noch im Rückſtande ſind, werden zur Abgabe ihrer 
Stimmen nicht geſtattet. 

Thorn, den 21. Oktober 1862. 


Der Magiſtrat. 


Parafinkerzen bei 
Karl Lehmann jun. 


Buksking- Handfaube 
für Herren, Damen und Kinder empfing und 
empfiehlt Oscar Guksch. 


ſoll eine Wohnung zur Benutzung als Reſtaura⸗ 
tion auf ein J 

ee beſonders excellirten Herr⸗ ult. December 
Walter „Colbert“, Frl. Heuſer „de la Valiere“ agg 


in unſerm Secretariat an den Meiſtbietendenv er» 


Durch freundliches Entgegenkommen des 


Bekanntmachung. 
In dem Fährwachthauſe auf der Bazarkämpe 


ra nämlich vom 1. Januar bis 
J. in ermineg 
am 21. December er., 
i 5. Uhr. 


a 
1 


pachtet werden. 
Vor Einzahlung einer Caution von 50 Thlr. 
wird Niemand zum Reken der 
Thorn, den 4. = 862. 
r Magiſtrat. 


Verkauf von Noggenkleie, Faßmehl ıc. 


Mittwoch, den 19. November cr. 
Vormittags von 10 Uhr ab, 
ſollen auf dem Magazinhofe in der Neuſtadt eine 
Parthie Roggenkleie, Futtermehl, unbrauchbare 
Inventarien, Mehl⸗ und Salztonnen, ſowie eini⸗ 
ges Faßmaterial, gegen gleich baare Bezahlung in 
Preuß. Courant meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber hierdurch eingeladen werden. 
Thorn, den 12. November 1862. 


Königliches Porviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Es wird für dieſes Jahr, wenn nicht ſonſt 
außerordentliche Beſtellungen erfolgen, jetzt der 
letzte Kalkofen abgebrannt, weshalb wir alle Die⸗ 
jenigen, welche noch Kalk zu haben wünſchen, 
erſuchen, ſich ſchleunigſt in der Kämmerei zu 
melden. a i 
Thorn, den 14. November 1862. N 
Die Ziegelei-Verwaltungs⸗Deputation. 


Er Bei N. Schwartz find zum 
> Nationalfond ferner eingegangen: 
Sch. 15 Sgr., R. Sk. 20 Thlr., A. D. 6 Thlr., 
Ls. 2 Thlr., M. 2 Thlr., L. D. 5 Thlr., Frl. 
B. 1 Thlr., Flr. Ltz. 5 Thlr., L. H. 1 Thlr. 
N. L. 10 Thlr., T. 1 Thlr. In Summa 360 
Thlr. Fernere Zeichnungen nehmen entgegen. 
Thorn, den 14. November 1862. 
Feldt.-Lonczynek. E. H. Gall. Jul. Lachmann. 
E. Lambeck. d. Prowe. H. Schwartz. R. 
Schwartz. Taege. G. Weese. Wentscher- 
Roſenberg. Jul. Wolff. 


Heute Sonnabend, den 15. d. Mts. finder 
eine Vorſtellung in der 


Bauch rednerkuunſt und theatraliſch⸗ 
humoriſtiſche Darſtellungen 


im Lolale des Herrn Schlesinger 


; 7 ½ Uhr. 22 
ſtatt e 3 oseph Düschnee 


nebſt Frau. 


Weiß⸗Puchen⸗Rlobenholz 


iſt zu haben bei 1 4 
A. Danielowski in Thorn. 
Kienöl, gereinigt und ungereinigt kauft ge⸗ 
gen Baarzahlung nach überſandter Probe Al- 
phons Simon, in Zittau, Sachſen. Preisangabe 
u. Proben werden franco durch die Poſt erbeten. 


Mein neu und confortabel eingerichtetes 


Hotel zum Adler 


empfehle ich dem reiſenden Publikum zur geneig⸗ 
ten Benutzung unter billigſter Preisnotirung 


Fr, . Röhr. 
Inhaber des Hötels zum Adler in Bromberg. 


Patent- & Roßhaar⸗ Sohlen 
empfing in allen Größen 
— Oscar Guksch. _ 
Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon empfiehlt 
ſein vollſtändig ſortirtes Lager 


erliner Herren und Damen 
3 Sek & Schuhe 


in bekannt ſolider und eleganter Arbeit. 
Oscar Guksch, 
Butter⸗Straße 91. 
Wallnüſſe in ſchöner Qualität bei 
Marl Lehmann jun, | 


12 Bekanntmachung. 


dernen e 
1 Vorſtanbes eine Vorſtellnng in der höch⸗ 
E ſten Stufe der } 


Vereins findet für deſſen Mitglieder und 


BE theatraliſchen Produktionen 

35 der Frau Düschnee 
Sonntag, deu 16. Abends 7½ Uhr 
Entree pro Perſon 2 ½ Sgr. 


Ar 
2 


Die Reſtauration auf dem Grenzbahnhofe 
Otloczyn ſoll im Wege der öffentlichen Submiſ⸗ 
fion vom 1. Dezember er. ab auf unbeſtimmte 
Zeit an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Pachtluſtige wollen ihre Offerten franco, ver⸗ 


Im Vereinslokale des Handwerker⸗ 


deren Angehörige mit Genehmigung des BR 


= Pauchrednerkunſt & 


b von 3-12 Stimmen und gr 


Profeſſor Joseph Düschnee 475 


e e 


ſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Offerte auf Yadtunn Jahnhofs-Refauration 


der J 
loczyn 
verſehen, bis zu dem auf 
den 22. November d. J. 
Mittags 12 Uhr 
anberaumten Termine an die unterzeichnete Direk⸗ 
tion einſenden. 

Die Oeffnung der Offerten erfolgt zur be⸗ 
zeichneten Terminsſtunde im Geſchäftslokale der 
unterzeichneten Direction auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe in Gegenwart der etwa erſcheinenden Sub⸗ 
mittenten. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht offen, werden auch auf 
porte freie, an unſern Büreau⸗Vorſteher Lakomi 
u richtende Anträge gegen 5 Sgr. Copialien 
mitgetheilt. 

Bromberg, den 5. November 1862. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


In der geſtrigen Verſammlugg hieſiger Wäh⸗ 
ler zur Vorberathung über die bevorſtehenden 
Stadtverordneten-Wahlen, iſt der Beſchluß gefaßt, 
jede Abtheilung beſonders zur Wahl ihrer Cau⸗ 
didaten einzuberufen. 

Wir laden demnach die Wähler: 
der 3. Abtheilung auf Sonnabend den 15. d. M. 
der 2. 1 " Montag n 7. 1 1 
der 1. ee Dienſtag „ 18. „ „ 
Abends 8 Uhr in den Saal des Schützenhauſes ein. 

Thorn, den 13. November 1862. 
Adolph. Kroll. Meyer. Preuss. 

Weese. 

In Nro. 134 des „Thorner Wochenblatts“ 
leſe ich ſo eben ein Inſerat des Hrn. Schauſpiel⸗ 
direktor Gehrmann, welches gegen eine briefliche 
Aeußerung des Hrn. Schauſpiel⸗Direktor Mittel- 
hausen gerichtet iſt. Da ich annehmen muß, daß 
ſich daſſelbe auf ein Privat⸗Geſpräch ſtützt, worin ich 
Hrn. G. beiläufig ſagte, Hr. Mittelhausen habe 
mir von Thorn mitgetheilt, daß es ihm recht gut 
dortgehe, daß feine Geſellſchaft dort gefalle und er 
von Bromberger Behörden (alſo nicht von Be⸗ 
hörden der Stadt Bromberg) zwei Aufforderun⸗ 
gen erhalten habe, hinüberzukommen, (gleichzeitig 
bemerke ich dabei, daß Hr. V. wahrſcheinlich ge⸗ 
gemeint habe „Mitglieder der Bromberger Be⸗ 
hörde“ und Hr. Gehrmann ſchloß ſich dieſer 
Anſicht an), ſo halte ich mich im Intereſſe des 
Hrn. Mitlelhausen zu der Erklärung verpflich⸗ 
tet, daß dieſe Aeußerung deſſelben weder von ihm 
für die Oeffentlichkeit beſtimmt war, alſo nicht 
ein Puff genannt werden kann, noch daß Hr. 
Gehrmann, wie dies gute Sitte geboten hätte, 
ſich von mir die Erlaubniß gefordert hat, davon 
Gebrauch für die Oeffentlichkeit zu machen. 

Graudenz den 11. November 1862. 

Gustav Röthe. 
Feinſte Teltow. Dauerrübchen, 
ital. Maronen, Magdeb. Sauer- 
kohl, Kieler Speckbücklinge und 
Sprottenz; eingemachte Früchte, fpani- 
ſche Oliven, friſche und getrocknete Trüffeln, 

Traubenroſinen, Knackmandeln, Straßburger 

Gänſeleberpaſteten, Mock-Tourtle-Soup in 

Düchſen, ſeinſte franz. Niqueure, Punſch⸗ 
Eſenz, friſche Gothaer- und Braunſchw.- 
Servelat-, Trüſſel-, Zungen- und Sardellen 

leberwurſt, empfing und empfiehlt 

Aug. Hiahle, 
Baderſtraße 61. 


I 


Tanzunterichts- Anzeige. 
Den hohen Herrſchaften zur geneigten 
Kenntnißnahme, daß ich hier wieder ein⸗ 
getroffen bin, um einen Lehrkurſus in der 
Tanzkunſt verbunden mit gymnaſtiſchen 
Uebungen und der Aeſthetik zu 
errichten. 

Geſtützt auf das mir im vorigen Jahre 
Z hier zu Theil gewordene Vertrauen, werde 
J ich bemüht fein, auch dieſesmal mir Ihre 
Zufriedenheit zu erwerben. 

Der Unterricht findet im Saale des 
Schützenhauſes ſtatt. Näheres im Circulair. 
Hochachtungs voll 
J. Jellmar, 


Lehrer der Tanzkunſt und Gymnaſtik 
aus Berlin. 
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N 
Geſundheit, die 


pfehle ich einem geehrten hieſigen 
wärtigen Publikum zu ſoliden Preiſen. 


Reegber. billigen Preiſen. 


Arbeit überzeugen zu wollen. 
den gut und prompt ausgeführt. 


ſowie 


Butterſtraße 92. 


deſſelben verhilft, erhält Drei 


— 


gewarnt. 


— — — 


verkauft. n 
in Thorn. 


empfing und empfiehlt die Mehlhandlung von 


Markt 231 ſofort zu vermiethen. N 


SSS 


SSO 


& 
® 
See eee 
ji N Herren-Vaſehetlederſtiefel 
/ mit Doppelſohlen gefertigt, (neues) 
und ganz etwas Praktiſches für die 
Gummiſchuhe 
oder Kaloſchen erſparen, em⸗ 
ſowie aus⸗ 
Ferner 
empfehle die feinſten Lackirſtiefel von wirklich 
franzöſiſchem Lackirleder (mit dem Patent) und 
ebenſo gute Roſſ- und Kalblederſtiefel zu 
Ich bitte das geehrte Publikum 
ſich von dem guten Material wie von der guten 
Beſtellungen wer— 


David Lilienthal, Brückenſtraße 8. 


ser ullerſtraße 92. 
Hetten- Anzüge, 
Damenmänlel, 


Herren: u. Damenvelze 
empfiehlt in großer Auswahl, zu möglichſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden auf's prompteſte 


effectuirt. Adolph Cohn. 


In der Nacht vom 13. zum 14. d. Mts. ift 
mir auf dem Wege von Podgurz nach der Ober- 
förſterei Wudek ein Damenpelz mit grau geblüm⸗ 
tem Ueberzug und grauem Pelzwerk vom Wagen 
verloren gegangen. Wer mir zur Wiedererlangung 
ält Thaler B 
lohnung in der Artillerie - Kaferne bei Oarl 
Bartsch. Vor dem Ankauf wird 


fi Jeden Mittwoch wird im Swirein⸗ 
koer Walde Buchen- und Birken⸗Nutz⸗ 
und Klobenholz, Stobben⸗ und Strauchhaufen, 


gegen baare Zahlung, um damit zu räumen, billig 
A. Danielowski 


Guten Honig 


M. Wiede. 
Ei möbli. Wohnung und Pferdeſtall iſt Neuſt. 


Steckbrief. 
Robert Franz, Poſtexpeditions-⸗Gehilfe in Poſen, 

Statur klein, Haare hellblond, Augen hellblau, 
Alter 28 Jahr, beſondere Kennzeichen: ſein Gang 
iſt ſchleppend und vorgebeugt. Er iſt kurzſichtig; 
trägt oft eine Brille. Bekleidung: langer dunkler 
Rock, dunkle Tuchmütze mit Schirm⸗Riemen. 
Wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft 
empfangener Gelder. 

Poſen, den 12. November 1862. 

Polizei-Präſidium zu Poſen. 


r Meinen “BE 


ſehr geehrten Kunden, fo wie allen Herren denen 
daran gelegen iſt, modern gearbeitete Kleidungs⸗ 
ſtücke zu reellen billigen Preiſen zu tragen, er⸗ 
laube ich mir auf mein reichhaltig großes Lages 
fertiger Sachen, ſowie noch ganz beſonders auf das 


neueſte Winterſtofflager 


aufmerkſam zu machen. Ganz feine Winterſtoffe 
wie ſie hier keine Handlung aufzuweiſen im 
Stande iſt, halte in großer Auswahl vorräthig 
und wird jede Beſtellung prompt und billig aus⸗ 


geführt. Herm. Lilienthal. 


BEN ET Sc A 
Dr. Hartung's Kräuter⸗Pomade (pr. Tiegel 
10 Sgr.) zur Wiedererweckung EG 
u. Belebung des Haarwuchſes, 
und 
A Dr. Hartung’ 
Cbinarindenöl 
pr. Flaſche 10 Jer zur Con- f 
ſervirung und Verſchönerung 
! der Haare, können noch immer 8 

als die vorzüglichſten und wirkſamſten unter allen bis jetzt 
erſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfohlen werden, 
und iſt der ſolide Fortbeſtand ſeit länger als einem 
Jahrzehnt der zuverläffigfte Beweis für deren Güte und 
Zweckdienlichkeit. 

Das alleinige Depot für Thorn befindet ſich 
unverändert bei Ernst Lambeck ſowie für Brieſen 
bei H. Donath. 


Der Bockverkauf 


aus meiner Original-Negretti-Heerde beginnt am 
24. November dieſes Jahres. 

Zahren bei Goldberg und Lübz, Mecklb. 
Schwerin 1862. I. Eggerss. 


N ü bku chen 


friſch gepreßte, billigſt bei 
Gustav Kehlauer, 
Comptoir: Jacobsſtraße No. 228. 


5 Ein Pferd 
6dvbraune Stute iſt gerechte Straße Nr 
124 zu verkaufen. 


"Johann Hoff ſchen Malz-Erftact 


in friſcher Füllung, Fabrick in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtraße No. 1, hat erhalten und empfiehlt 
Eduard Seemann. 


Auf  Stügeln der Naht. Walzer 
La Zingana. Polka Mazurſzcka 7½ „ 
Durch die Lüfte. Galopp 5 
Edelweiß. Polka Az 
find eingetroffen bei Ernst Lambeck. 


Am 19. u. 20. November 
Große Staats: 


Gewinn-Derloofung 
mit Preifen von: Thaler 114,300, 97,150, 
28,500, 17,000, 14,300, 11,400, 
8,370, 7,000, 5,700, 3,430, 2,850, 

2,300, 1,700, 570 etc. 


Mehr als die Hälfte der Looſe werden mit 


Gewinnen gezogen. 
Ganze Looſe koſten Rthlr. 3. 13 Sgr., halbe 
Rthlr. 1. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. i 
Pläne und Ziehungsliſten gratis. Die Ge⸗ 
winne werden nach der Ziehung ſofort ausbezahlt. 


Franz Fabrieius, 
Staals-Effecten-Handlung 
in Frankfurt am Main. 


Nur 26Silbergroſchen 


baar oder gegen Poſt⸗Nachnahme koſtet bei unterzeichnetem Bankhauſe ein viertel Originalloos 
zu der am 19. und 20. November ſtattfindenden Ziehung der großen 


Staats-Gewinne⸗Verlooſung, 
welche letztere in ihrer Geſammtheit 14800 Gewinne enthält, worunter ſolche von: 
ev. Thlr. 114,000, 57,000, 28,500, 12,000, 1 4,300, 11,400, 
S590, 6860, 5709, 2300, 1700, 1340, 570 2. ze. — 
(Ganze Looſe koͤſten 3 Thlr. 13 Sgr. und halbe 1 Thlr. 22 Sgr. (Die Gewinne werden baar in 
Vereins⸗Silber⸗Thalern durch unterzeichnetes Bankhaus in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, 
welches überhaupt Ziehungsliſten und Pläne gratis verſendet. — Man beliebe ſich daher 


direct zu wenden an das 


NB. Außer den Gewinnbeträgen wer 
den durch Unterzeichuete auch die 
planmäßigen Freilooſe verabfolgt. 


Haupt-Depot Pi 


Stirn & Greim in Scankfurt /n. 


200,000 Gulden Hauptgewinn 


der vom Staate garantirten großen 


Staals-Bewinn- 


Ziehung am 10. u. 20. November. 


3 


Vetlooſung. 


Haupttreffer: Fl. 200,000; 2 100,000; Fl. 50,000; Fl. 30,000; Fl. 
25,000; 2 & Fl. 20,000; 2 n 15,000; 2 4 Fl. 10,000; Fl. 6000; 
i Fl. 5000; Fl. 4000; 117 * Fl. 1000; 117 à Fl. 300; 


6333 à Fl. 


100; ꝛc. ꝛc. 


Jedes Loos erhält außer dem getroffenen Gewinn nech ein Freiloos unentgeltlich 
zur nächſtfolgenden Ziehung und werden ſämmtliche Treffer laut Plan in baarem Gelde ſofort nach 


der Ziehung ausbezahlt. — 


Ein ganzes Original-Soos koſtet 3 Uthlr. 13 Sgr. 


„ halbes „ „ 
„ viertel 
Wegen pünktlicher Auslieferung der 


1 75 22 „ 
Her „ 26 „ 


„ ' ; 
Gewinne, ſowie der betreffenden Freilooſe, be- 


liebe man ſich nur direet an das Haupt- Bureau des Unterzeichneten zu wenden. — Gefl. Auf⸗ 
träge werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme prompt effektuirt. — Ziehungsliſten 


erfolgen franeo nach der Ziehung. 


— 


Die 148, große 


Stantsgewinnverloofung 


in Stankfurt a. Main 


Einer Million 967,900 
Gulden, 


garantirt von der freien Stadt Fraulfurt a. M. 


beginnt am 19. u. 20. November 1862. 

Iſt eingetheilt in 13,600 Gewinne worunter: 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 10,000 u. ſ. w. 

Ganze Looſe 3 Thlr. 43 Sgr., halbe 
1 Thlr. 22 Sgr., viertel 26 Sgr. ſind 
durch Unterzeichneten gegen baare Eiuſendung 
oder Nachnahme des Betrags zu beziehen, wo⸗ 
gegen die wirklichen, von hieſigem Staate 
ausgegebenen Original-Looſe von mir zugeſtellt 
werden und nach der Ziehung die Gewinnliſte; 
die Gewinne werden auch ſofort nach der Ziehung 
von mir bezahlt. — 


J. M. Rhein, 
Beil Urs. 60 in Frankfurt a. M. 


Kranken und Leidenden, 
wie auch allen Familien, die ſich portofrei an mich 
wenden, wird unentgeltlich und franco die ſo eben 
im 18. Abdruck erſchienene, mit beachtungswerthen 
Atteſten wieder reich vermehrte Broſchüre 
des Dr. Le Roi, Oberſanitätsrath Leibarzt ꝛc., 
von mir zugeſandt: Die einzig wahre Naturheil⸗ 
kraft, oder raſch und ſicher zu erlangende Hülfe 
für innere und äußerliche Kranke jeder Art. 

Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Carl Ilensler in Frankfurt l. 


Staats⸗Effecten⸗ Handlung. 


Am 10. u. 20. November 1802 


Großt Staats -Gewinne⸗ 
Verloofung 


mit einem Capital von 1 Million und 967,900 


Gulden, vertheilt auf 14,800 Prämien, garantirt 


von der Stadt Fraakfurt a. M. Gewinne: 
Gulden 200,000, 100,000, 50,000, 30,000 
28,000, 20,000, 15,000, 12,000 ete. ete, jofort 
zahlbar. ; 
Original⸗Obligationen zu Thlr. 3. 13 Sgr., 
halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., viertel à Sgr. 26, 
ſind von unterzeichnetem Bankhauſe, das den De⸗ 
bit derſelben beſorgt, zu beziehen. — Amtliche 
Ziehungsliſten pünktlich. Auskunft und Proſpekt 


ale. Gustav Cassel & Comp., 


Banquiers in Frankſatt a. M. 

NB. Briefmarken werden an Zahlung genom⸗ 
men und auf Verlangen der Betrag per Pojt- 
Vorſchuß erhoben. — 

Neue Trauben-Roſinen, Schaalman⸗ 
deln, Smyrna⸗Feigen, Datteln, friſche 
Wall⸗ und Lambert⸗Nüſſe, Citronen, Anauas und 
diverſe andere eingemachte Früchte, ſchleſiſches 
Backobſt, ſehr ſchöne Tafelpflaumen, Pflaumen⸗ 
Mus, Bonbons mit verſchiedenen delikaten Füllun⸗ 
gen, Fruchtbonbous, Chocoladen, Alles in fri⸗ 
ſcher Waare empfing und empfiehlt 
Kduard Seemann, 
Frdr.⸗Wilhelmſtr. No. 450. Vorn im Laden. 
E iiſchube, Filzgamafchen u. 
n Gummiſchuhe offerirt billigſt 
3. S. Caro, Butterſtr. 144. 


Der Begräbniß⸗Verein der Hand⸗ 
4 ſchuhmacher, Riemer, Hutmacher und 
anderer Mitglieder giebt Gelder gegen Hypotheken⸗ 
Sicherheit und Wechſel aus. 


* 


Der Vorſtand. 
Sr rr rere 
Neue bedeutend vermehrte 


grosse CGeldverioosung 
von 2 Fillionen 709,000 Mark, 


Hl in welcher nur Gewinne gezogen werden, 


garantirt und beaufsichtigt von der 


Staats-Regierung. 
Unter 47,900 Gewinnen befinden sich 
Haupitreffer v. Mk. 250,000, 159,000, 
100,000, 50,000, 2 mal 25,000, 
je mal 20,000, 2 mal 35,000, 2 
mal 12,300, 2 mal 10,000, 1 mal 
75300, 1 mal 6250, 4 mal 5000, 6 mal 
3750. 1 mal 3000, 85 mal 2500, 5 mal 
1250, 105 mah 1000 Mk., > mal 750, 130 
mal 500, 245 mal 250 etc. etc. 
1 ganzes Original-Loos kostet 4 Thlr. Pr. Crt. 
1 halbes „5 „ . 
2 Viertel * Loose kosten 2 * * 8 
Beginn der Ziehung den 11. kommenden Mts. 
5 Nur um der verstärkten Nachfrage zuf 
n ist neben Vergrösserung des Ge- 
N ohne den Be die Loosen-Anzahl vermehrt, 


ohne den Preis derselben zu erhöhen. 
Unter meiner allbekannten und beliebten# 
Geschäftsdevise: | 


„Bottes Segen bei Cohn!“ 


wurde am 2t. Mai d. J. zum 17t. Male, am 
25. Juli d. J. zum 18t. Male das grösste Loos,, 
so wie neuerdings am 101. Septbr. d. J. der 
grösste Hauptgewinn, bei mir gewonnen. 
\ Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den ent- 
ferntesten Gegenden führe ich prompt und 
(verschwiegen aus und sende amtliche Zie- 
hungslisten und Gewinngelder sofort nachk 
nee zu. 


Laz. Sams. Cohn, 


h Bunduier in Hamburg. 


Sonntag, den 16. November. Zum erſten Male: 
„Eine Judenfamilie“, oder: „Das Feſt der 
Verſöhuung“. Lebensbild in 4 Abtheilungen 
von Profeſſor Miran. 

Montag, den 17. November. „Die Grille“. 
Ländliches Gemälde in 5 Akten von Charlotte 
Birch-Pfeiffer. 

Dienſtag, den 18. November. Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Magener. „Jettchens Kabale 
und Liebe“, (neu). „Station Bromberg“, (neu). 
„Eine Meierei“, (neu). „Monſieur Herkules“, 
(neu). „Immer ohne Frau“, (neu). Für dieſe 
Vorſtellung werden Beſtellungen auf feſte Plätze 
im Theaterbureau entgegengenommen. 

J. C. F. Wittelhausen. 


Es predigen: 


Dom. XX. p. Trin, den 16. November er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. i 
Freitag den 27. November Herr Pfarrer Markull. 
Mittags 12 Uhr Herr Garniſonprediger Eilsberger Militair- 
gottesdienſt. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Dienſtag den 18. Novbr. Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Güte. 


Synagogale Nachrichten. 


Heute Abend von 6 bis 7 Uhr im Seſſionszimmer: „zweite 
jüdiſch wifſenſchaftliche Vorlefung des Rabbi 
ners Dr. M. Rahmer. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 13. Nobember. Temp. Wärme: 3 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 4 Zoll u. 0. 
Den 14. November. Temp. Kälte: 2 Grad. Lufkdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſer ſtand: 1 Fuß 4 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernft Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


